
 

Kurfürstliches Schloss – Sanierung des Mittelbaus abgeschlossen  
 

Die Sanierung des Kurfürstlichen Schlosses in Koblenz ist nach rund 
10monatiger Bauzeit abgeschlossen. Seit Frühjahr 2010 wurde der Mittelteil des 
1777 bis 1786 errichteten und 1950 wieder aufgebauten Gebäudes im Auftrag 
der Koblenz-Touristik umgebaut, hochwertig neu gestaltet und mit moderner 
Tagungstechnik ausgestattet. „Aufgabe war, die Räumlichkeiten so herzurichten, 
dass sie technisch und gestalterisch den modernen Anforderungen an 
Tagungsräume entsprechen, gleichzeitig mussten denkmalschutzrechtliche 
Belange berücksichtigt werden“, beschreibt Architekt Michael Thillmann die 
besondere Herausforderung der Sanierung. „Das Kurfürstliche Schloss wertet 
den Tagungsstandort Koblenz erheblich auf, so exklusive Räumlichkeiten gibt es 
nicht überall“, freut sich Bert Flöck, der Geschäftsführer der Koblenz-Touristik 
über das Ergebnis.  
Mit Kaiser-, Spiegel-, Augusta-, Garten- und Lennésaal stehen künftig 
hochwertige Räume für Tagungen, Bankette, Empfänge und Veranstaltungen zur 
Verfügung. Garten- und Lennésaal können allerdings erst nach dem Ende der 
Bundesgartenschau für Veranstaltungen gemietet werden, da sie zum 
Gartenschaugelände gehören. Im Lennésaal wird es während der BUGA eine 
Tourist-Information der Koblenz-Touristik sowie die Vinothek der Koblenzer 
Winzer geben.  
Eine wesentliche Neuerung im Kurfürstlichen Schloss stellt das GrandCafé dar.  
In klassisch-modernem Ambiente lädt das Café mit seinen 60 Sitzplätzen die 
Besucher künftig zum Verweilen ein. Die Außengastronomie des Cafés wird vor 
dem Schloss Platz für weitere bis zu 180 Gäste bieten. Betrieben wird das 
GrandCafé von der LPS Event Catering GmbH.   
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Daten und Fakten zur Sanierung des 
Kurfürstlichen Schlosses 

 
 
 
Baubeginn:   Frühjahr 2010 
 
Lastenaufzug:  90 m Pfähle in 11 m Tiefe gebohrt und mit 9.000 kg 

Zement / Suspension aufgefüllt. 
 
Gerüst: 7.000 m³ um die Wand- und Deckenflächen des 

Kaisersaals und der Foyertreppe bearbeiten zu 
können. 

Türen- und Fenster: 1.600 m² Fenster und Türflächen wurden komplett 
überarbeitet und wieder gangbar gemacht. 

 
Decken: Als Deckenabfangungen wurden 23 Tonnen Stahl 

verarbeitet. 
 
Wände: um die Lüftungskanäle und die sonstigen 

technischen Anlagen in den Sälen zu „verstecken 
wurden 2.800 m² Gipskarton verarbeitet. 
 

Kronleuchter: Die Kronleuchter wurden komplett aufgearbeitet. 
Zur Befestigung  wurde eine ausgeklügelte, 3.500 
kg schwere Unterkonstruktion im Dachgeschoß 
aufgebaut.  

 
Kabel: 60.000 m Elektrokabel  
 
Lüftung: Es wurden 1.500 m² Lüftungskanäle eingebaut. 


